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Von links: Dr. Johannes Burghold, Achim und Gerd Fischer, Herbie Zink

Rechts: Thomas Kiesling

Dieter und Lisa Holzberger

Von links: Fanny Bürger, 
Steffi Siegert, Wolfi Seltmann und Helmut Löther

Herbie Zink (links) 

und Fabian Schreiner

Loni Handloser

Norbert Höss
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Der am 30. April 1965 gegründete 
Segelclub Alpsee-Immenstadt blickt im 
Jahr 2015 auf 50 Jahre seines Bestehens 
zurück.

Zu diesem Jubiläum gratuliere ich Ihnen 
allen im Namen des Bayerischen Segler-
verbandes und persönlich sehr herzlich. 
Der SCAI entwickelte sich schon bald zu 
einem äußerst sportlichen und aktiven 
 Verein. Das ist bis heute so geblieben. 
Dieser Verein kann mit Stolz auf diese 
erfolgreiche Entwicklung zurückblicken. 

 

In seiner Vereinschronik sind heraus-
ragende Ereignisse und Namen verzeich-
net, die nicht nur für den Segelsport in 
Bayern,  sondern in ganz Deutschland von 
 Bedeutung sind. 

Meine Anerkennung und mein besonderer 
Dank gelten all denen, die durch ihren 
persönlichen Einsatz, viel Idealismus und 
Ausdauer zur Entwicklung des Vereins 
beigetragen haben.

Ich wünsche dem Segelclub Alpsee- 
Immenstadt eine auch weiterhin erfolg-
reiche Zukunft, aktive und engagierte 
 Mitglieder sowie große sportliche  Erfolge. 
Für die nächsten 50 Jahre Mast- und 
Schotbruch und immer eine Handbreit 
Wasser unter dem Kiel.

 Joerg von Hoermann
1. Vorsitzender
Bayerischer Seglerverband e.V.

Grußwort des BSV-Präsidenten 
Joerg von Hoermann
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Zum 50-jährigen Bestehen gratuliere 
ich dem Segelclub Alpsee-Immenstadt 
im Namen des Landkreises Oberallgäu 
ganz herzlich. Die Verantwortlichen und 
Mit glieder können stolz sein auf die 
Entwicklung, die der Verein in dieser Zeit 
im Jugend-, Freizeit- und Breitensport 
genommen hat, und auf die zahlreichen 
Erfolge bei nationalen und internationalen 
Regatten und Meisterschaften.

Sport spricht alle Sprachen, Sport schlägt 
Brücken, Sport verbindet. Dies trifft ganz 
besonders auf den SCAI zu. Mit hochran-
gigen Regatten ziehen die Immenstädter 

Segelfreunde ein internationales Publikum 
an den Großen Alpsee. Damit ist der Ver-
ein nicht zuletzt Botschafter für unseren 
schönen Landkreis. 

Ein Dankeschön allen, die sich beim SCAI 
im Sinn von Kameradschaft und Teamgeist 
engagieren, allen voran dem „Steuer-
mann“ Uli Weigel. Ein großes Kompliment 
auch für die kontinuierliche und erfolg-
reiche Jugendarbeit. Mit Ihrem freiwilligen 
Engagement leisten Sie unschätzbare 
Arbeit für die Gesellschaft und den 
 Segelsport im Oberallgäu. 

Für die weitere Zukunft wünsche ich alles 
Gute, bleiben Sie weiterhin so aktiv.
 

Ihr 

Anton Klotz
Landrat Oberallgäu

Grußwort des Oberallgäuer Landrats 
Anton Klotz
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Vor 50 Jahren nahm eine Entwicklung 
ihren Anfang …

Die Menschen drängten in ihrer Freizeit in 
die Natur, strebten nach Erlebnissen mit 
Gleichgesinnten und ereiferten sich an 
Wettkämpfen. Der Trend „hin zur  Natur“ 
hat sich nicht nur gehalten, sondern 
intensiviert. 

So zieht das Allgäu mit seiner Naturvielfalt 
Menschen an, die sich erholen möchten, 
aber genauso diejenigen, die bei uns die 

vielfältigen Möglichkeiten der Freizeit-
gestaltung nutzen möchten.

Den Segelfreunden bietet der Große 
Alpsee – eingebettet zwischen den Bergen 
des Naturparks Nagelfluhkette – einen 
herausragenden Platz, ihren Sport ausüben 
zu können.

Im Namen der Stadt Immenstadt i. Allgäu 
wünsche ich dem SCAI für die Zukunft 
weiterhin viel Freude und „eine steife 
Brise“!

Ihr 

Armin Schaupp
1. Bürgermeister
Stadt Immenstadt

Grußwort des 1. Bürgermeisters 
Armin Schaupp
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Liebe Segelfreunde,

viel ist in den vergangenen fünf Jahr-
zehnten geschehen. Viel hat der SCAI 
dank aktiver Mitglieder, dank Freunden, 
Gönnern und Sponsoren Schritt für Schritt 
aufgebaut. Viel geholfen hat uns die stets 
wohlwollende Begleitung durch Politik 
und Behörden. Wenn wir heute eine so 
schöne Vereinsanlage in wunderbarer Lage 
genießen dürfen, so war das alles einst 
nicht selbstverständlich, sondern ist nach 
und nach in mühevoller Arbeit entstanden. 
Unser erster genehmigter Bauantrag galt 
für eine bescheidene Umkleidehütte samt 
Stacheldrahtzaun. Kaum mehr vorstellbar, 
blickt man auf die heutige Infrastruktur 
des SCAI.

Unser Dank gilt nicht nur unseren 
 Gründervätern rund um unseren ersten 

Vereinsvorsitzenden Heinz Fuchs und seine 
Nachfolger, sondern allen, die mit großem 
persönlichen Engagement den Verein 
begleitet und seine Entwicklung voran-
getrieben haben. Da sind zwei Namen 
besonders zu betonen: Günter Mayr, der 
22 Jahre lang als Vorsitzender den SCAI 
prägte, und unser unvergessener Hermann 
Seltmann (†), der mit Freunden die Ver-
einsgründung initiiert hatte und 35 Jahre 
im Vorstand aktiv war.

Voller Stolz blicken wir auch auf unsere 
Wettkampfsportler. Beispielsweise die 
Olympiateilnehmer Albert Batzill/Peter 
Lang, die langjährigen Spitzensegler 
Helmut Löther/Michael Klawitter und 
Laser-Ass Philipp Buhl, unsere Hoffnung 
für Rio 2016. Dazu zählen ebenso all‘ die 
Regattasegler, die mit viel Freude auf den 
Wettkampfbahnen starten, auch wenn 

es nicht für jeden den internationalen 
Erfolg geben kann. Doch sie alle festigen 
den  guten Namen des SCAI und tragen 
dazu bei, dass der Große Alpsee, Immen-
stadt und das Oberallgäu international im 
 Gespräch sind.

Ein guter Verein ist immer auch ein Stück 
Familie. Wir im SCAI können uns über ein 
gesundes Miteinander, über familiären 
Zusammenhalt zwischen Jung und Alt 
freuen. Ich bin zuversichtlich, dass das 
auch künftig der Fall sein wird.

 

Ulrich Weigel
SCAI-Vorsitzender

Grußwort des SCAI-Vorsitzenden 
Ulrich Weigel
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1965
Am 30. April erfolgt die Gründungsver-
sammlung als „Segel-Club Alpsee“ (SCA). 
Als Vorsitzenden wählt die Versammlung 
Heinz Fuchs. Am 18. Mai beantragen wir 
die Aufnahme ins Vereinsregister. 

Chronik des SCAI
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1966
Wir stellen unseren ersten Bauantrag – für 
einen Stacheldrahtzaun mit Umkleideka-
bine. Für die Baugenehmigung erhebt das 
Landratsamt eine Gebühr von 10 DM. Der 
Bau wird nicht umgesetzt. Stattdessen be-
helfen wir uns mit einem alten Bau wagen, 
um größere Pläne zu verfolgen.

Bischof Josef Stimpfle und weitere 
 Geistliche besuchen den SCAI für eine 
Segelpartie.

Bei der Herbstversammlung berichtet 
Vorsitzender Heinz Fuchs, dass der SCAI 
mit 18 FD‘s die stärkste Flying Dutchman-
Flotte im Deutschen Seglerverband stellt. 
Insgesamt segeln in dem Verein sogar 
bereits 37 Boote.

1967
Die Mitgliederversammlung beschließt 
den Kauf eines Motorbootes für etwa 
4.000 DM.

1968
Die Planungen für die Clubanlagen mit 
Architekt Günther Janner laufen. Die 
Mitgliederversammlung will erst das große 
Haus für etwa 40.000 DM bauen und die 
beiden kleinen Häuschen (Sanitär und 
Aufenthalt) „den Enkeln überlassen“. 
Im Dezember gehen die Baupläne an die 
Behörden. 

1969 
Die Hanfwerke erhöhen die Gebühr für 
 Segelboote von 7 auf 50 DM (über 10 m² 
75 DM); die Boote müssen zur Kontrolle 
gelbe Wimpel führen.

Nach Genehmigung der Baupläne und 
Abschluss eines Erbpachtvertrags mit der 
Gemeinde Bühl beschließt die Mitglieder-
versammlung: Es soll gebaut werden. 40 
Mitglieder zahlen zur Finanzierung für 
mehrere Jahre Beiträge voraus. Kosten-
voranschlag für das Clubhaus: 45.000 DM. 
Am 28. Juni feiert der SCAI Richtfest.

1970
Wir betonieren die Slipanlagen und stellen 
die Stege fertig. Per Spendenaktion finan-
zieren Mitglieder den Fußboden.

1971  
Die Hanfwerke senken die Segelgebühr 
auf 30 DM.

1972
Hans Handloser übernimmt das Amt 
des Vorsitzenden.

Schnell kann sich der SCAI über wachsende, international besetzte Regattafelder freuen. 
Heute reisen immer mehr Segler mit Wohnmobilen an.

„Die Mädchen bleiben beim Club!“
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1973
Der SCAI veranstaltet die Bayerischen 
Jugend-Meisterschaften im Korsar, 420er 
und 470er. Herbert Zink/Rainer Forster 
werden Int. Deutsche Vizejugendmeister 
der Korsar-Klasse.

1974
Karl Höcker übernimmt das Amt des 
 Vorsitzenden.

1976
Herbert Zink/Rainer Forster werden im 
Korsar Int. Deutsche Vizemeister.

1978
Günter Mayr übernimmt das Amt des 
Vorsitzenden.

Soeben dem Wasser des Alpsees entstiegen, in das sie von den Teilnehmern der Jugend-
Europameisterschaft geworfen worden waren. Von links: Immenstadts Bürgermeister Gerd 
Bischoff, die Europameister Karin und Stephan Köchlin und der Vorsitzende des Segel-Clubs 
Alpsee-Immenstadt, Günter Mayr. Bild: Erika Bachmann

1981
Der SCAI veranstaltet die Jugend-EM 
der Korsare.

1982
Der SCAI veranstaltet die Int. Deutsche 
Meisterschaft im olympischen Flying 
Dutchman (FD). Es siegen Gerd und 
Achim Fischer vom SCAI. 

1983
Um dem Diebstahl von Booten vorzubeu-
gen, installieren wir zwei neue Schranken.

Fabian Schreiner/Peter Lang gewinnen im 
FD die Weltwoche. Die Sieger werden von 
einer Flotte von sechs weiteren FD-Teams 
des SCAI begleitet, die ebenfalls an der 
Weltwoche teilnehmen.

1984
Herbert und Martina Zink siegen im Korsar 
bei der Int. Schweizer Meisterschaft.

Der SCAI verzichtet auf zehn genehmigte 
Liegeplätze, um dem SCTI bei der Lösung 
seiner Platzprobleme zu helfen.

1985
Herbert und Martina Zink werden im 
 Korsar Int. Österreichische Vizemeister.

Eine Markise an der Clubhaus-Südseite 
bringt künftig für Siegerehrungen mehr 
Unabhängigkeit vom Wetter. Das Haus 
wird um eine Kühlzelle erweitert.

Anlässlich Immenstadts 625-Jahr-Feier 
finden die 20. Kuhschellen-Regatten für 
FD und Korsar als Jubiläumsregatten statt 
– acht Regattatage mit nur einem Ruhetag 
in der Mitte.

Unzählige Siegerehrungen führte 
Vorsitzender Günter Mayr durch.
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1986
Herbert und Tina Zink gewinnen im Korsar 
die EM und werden wiederum Int. Öster-
reichische Vizemeister.

Walter Rotlauf/Peter Lang gewinnen die 
Int. Deutsche Meisterschaft im FD.

Wir tauschen die ramponierten Holzstege 
aus.

1987
Der SCAI veranstaltet die Int. Deutsche 
Meisterschaft für Korsare.

Herbert und Martina Zink werden 
im  Korsar Europa-Vizemeister, 
Int. Deutsche Vizemeister und 
Int. Schweizer Vize meister.

Wir beginnen mit dem Bau einer WC- 
Anlage für den SCAI und den „Kurbade-
platz“ an unserer Westgrenze. Für die 
Baugenehmigung erhebt das Landratsamt 
eine Gebühr von 80 DM.

1988
Albert Batzill/Peter Lang holen im FD 
bei der EM Bronze. Bei Olympia in Seoul 
 (Korea) erringen sie Platz 8.

Fabian Schreiner/Hubert Frenzer gewinnen 
im Korsar die Int. Schweizer Meisterschaft.

Für die Pressearbeit kaufen wir eine 
„Spezial-Sofortbildkamera“. Die Theke er-
hält neue Kühlaggregate; die WC-Anlagen 
sind fertig.

1989
Albert Batzill/Peter Lang gewinnen die 
WM im FD und werden zu den Seglern des 
Jahres gewählt, der Preis wird im Rahmen 
des aktuellen Sportstudios auf der Boots-
Messe in Düsseldorf live im Fernsehen 
übergeben.

1990
Der SCAI feiert sein 25-jähriges Bestehen. 

Der SCAI veranstaltet die Int. Deutsche 
Meisterschaft im olympischen FD. 
Sieger sind Albert Batzill/Peter Lang.

Das Problem mit der Stromversorgung 
wird gelöst: In einem Kraftakt ziehen wir 
durch das Nachbargrundstück von St. 
Michael einen Graben und verlegen ein 

Peter Lang (links) und Albert Batzill starteten 
zweimal bei den Olympischen Spielen. 

Landtagsabgeordneter Alfons Zeller 
bei der Eröffnungsfeier der IDM im 
Flying Dutchman.

Kabel. Weiter erfolgen Pflasterarbeiten am 
Clubhaus und die Reparatur der Zufahrt.
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1991
Fabian Schreiner/Herbert Zink werden 
Europa-Meister im Korsar.

Innenminister Wolfgang Schäuble verleiht 
Peter Lang das „Silberne Lorbeerblatt“ – 
die höchste Auszeichnung des deutschen 
Sports.

Das Motorboot wird für 9.500 DM  überholt.

Der Vorschlag, eine neue, elektrische 
Schranke anzuschaffen, wurde aus 
 technischen und finanziellen Gründen 
abgelehnt. 

1992
Albert Batzill/Peter Lang gewinnen 
die Int. Deutsche Meisterschaft im FD 

und erreichen bei den Olympischen 
 Spielen in Spanien Platz 5. 

Stefan Wallenreiter wird im Team mit 
auswärtigen Seglern Europameister auf 
der Asso 99.

Wir haben eine neue von Hand zu 
bedienende Schranke mit Schließanlage 
installiert. 
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Helmut Löther (links) und Michael Klawitter sind fünffache Deutsche Meister im Flying Dutchman.

1993
Im August veranstalten wir die 
1. Int. Kuhschellen-Regatta für Laser.

Peter Lang/Albert Batzill werden in der 
olympischen Soling-Klasse Vize-Europa-
meister und Vize-Weltmeister.

1994
Helmut Löther/Michael Klawitter  gewinnen 
die Int. Schweizer Meisterschaft im FD. 

Peter Lang/Albert Batzill  werden Int. 
 Deutsche Meister in der Soling-Klasse.

Stefan Wallenreiter wird im Team mit 
auswärtigen Seglern Europameister auf 
der Asso 99. 

Stetige Reparaturen sind unumgänglich: 
In diesem Jahr wurden beispielsweise die 
Korsar-Slipanlage überholt und die Steg-
anlagen notdürftig geflickt. 

Der Vorstand beschließt die Aufnahme 

der Bootsklasse 420er und den Kauf eines 
Viertakt-Motors für rund 10.000 DM.

1995
Helmut Löther/Michael Klawitter gewin-
nen die Int. Schweizer Meisterschaft im 
FD. Zugleich erringt die Mannschaft den 
Titel Weltmeister der FD-Masters (Steuer-
leute über 45 Jahre).

Wir haben die Stege erneuert und mit der 
Sanierung der Terrasse begonnen.
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22 Jahre lang prägt Günter Mayr als Vorsitzender die erfolgreiche 
Entwicklung des SCAI.

1996
Helmut Löther/Michael 
Klawitter erringen den Titel 
Weltmeister der FD-Masters 
(Steuerleute über 45 Jahre). 

1997
Helmut Löther/Michael 
 Klawitter gewinnen die 
Int. Spanische Meisterschaft 
im FD. 

Der SCAI veranstaltet die 
Int. Deutsche Meisterschaft 
für Korsare.

Im Clubhaus stehen umfang-
reiche Anschaffungen und 
Renovierungen an. Im Mittel-
punkt stehen Küche, Theke, 
Clubraum und Toiletten. Die 
Sanierungs arbeiten verschlin-
gen rund 25.000 DM.

Der Parkplatz wird erweitert 
und befestigt – wie fast alle 
Arbeiten in Eigenleistung.

1998
Helmut Löther/Michael 
Klawitter erringen den Titel 
Weltmeister der FD-Masters 
(Steuerleute über 45 Jahre).

Der SCAI veranstaltet die 
World Master Championship 
und die Schweizer Klassen-
meisterschaft im FD.

1999
Helmut Löther/Michael Kla-
witter gewinnen im FD die Int. 
Deutsche Meisterschaft und 
die Int. Österreichische Meis-
terschaft. Zudem führen sie 
die FD-Weltrangliste an und 
werden wieder Weltmeister 

der FD-Masters (Steuerleute 
über 45 Jahre).

Der SCAI veranstaltet die 
Schweizer Klassenmeister-
schaft im Flying Dutchman 
(FD) und beginnt mit dem 
Aufbau einer Internet-Präsenz.

2000
Helmut Löther/Michael Kla-
witter sind  erneut Weltmeister 
der FD-Masters  (Steuerleute 
über 45 Jahre).

Stefan Wallenreiter wird im 
Team mit auswärtigen Seglern 
Deutscher Vizemeister im 
 Drachen. Herbert und Timo 
Zink sind im Korsar Int. Öster-
reichische Vizemeister.

Ulrich Weigel übernimmt das 
Amt des Vorsitzenden. Bei 
der Abschiedsfeier für den 
Vorsitzenden Günter Mayr 
(26 Jahre im Vorstand, davon 
22 als Vorsitzender) und für 
Gründungsmitglied Hermann 
Seltmann (35 Jahre Sport-
wart) präsentiert sich der 
SCAI als harmonischer Verein. 
 Ehrungen durch BSV und BLSV 
umrahmen das Fest.

Im Clubhaus folgen weitere 
Sanierungen. Diesmal geht es 
um die Duschen, Umkleiden 
und eine neue Warmwasser-
versorgung für rund 28.500 
Mark. Auf unseren Spenden-
aufruf machen SCAI-Mitglie-
der über 19.000 Mark locker. 

Der SCAI veranstaltet die 
Schweizer Klassenmeister-
schaft im Flying Dutchman 
(FD).

26
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Fritz Seltmann (links) 

und Hans-Peter Waldmann

Bernhard Wiedemann 

(links) und Dieter Huber

Anja und Michael Stork

Von links: Lucas Kiesling, 
Max Löther, Dennis Clement, 
Hermann Seltmann, Peter 
und Yvonne Bayerlein

Rechts: Peter Mollhagen Dr. Michael Schineis
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2003
Helmut Löther/Michael Klawitter gewin-
nen die Int. Deutsche Meisterschaft im FD.

Herbert und Mona Zink werden im Korsar 
Int. Österreichische Vizemeister. 

Der SCAI veranstaltet die Offene 
 Bayerische Frauen-Bestenermittlung im 
Laser Radial.

Die Schotterzufahrt (einzige Rettungs-
zufahrt zu Slipanlagen am Großen Alpsee) 
wird geteert. Das Projekt läuft auf Initiative 
des SCAI; die Umsetzung organisiert die 
Stadt. Rathaus, SCAI und Katholische 
Jugendfürsorge teilen sich die Kosten.

2001
Helmut Löther/Michael Klawitter ge-
winnen die Int. Deutsche Meisterschaft 
im FD und sie werden Int. Italienische 
Vizemeister.

FD-Meisterehrung mit (von rechts) Bürger-
meister Gerd Bischoff, Vorschoter Michael 
Klawitter, Steuermann Helmut Löther 
und Vorsitzendem Ulrich Weigel.

Martin Stoll/Alexander Krißmayer 
werden Jugendmeister im Europa-Cup 
der Korsare.

Mit dem König-Ludwig-Classic-Cup 
 veranstaltet der SCAI eine Oldtimer- 
Regatta. Zum öffentlichen Programm 
zählt das Anlegen am neuen Erlebnissteg 
in Bühl. Viele Interessierte werfen einen 
Blick auf die historischen Boote.

Das Landratsamt genehmigt den Bau eines 
Mehrzweckstadels als Boots- und Geräte-
lager sowie Domizil für unsere Jugend. 
Zum künftigen Bau- und Sanierungs-
programm zählen: weitere Spinde, neuer 
Fußboden im Clubraum, Beleuchtung an 
der unteren Schranke.

2002
Helmut Löther/Michael Klawitter 
 gewinnen die Int. Deutsche Meisterschaft 
im FD.

Dem eigentlichen Stadelbau durch 
unsere Mitglieder gehen Planungen, 
Zuschuss anträge und Verhandlungen 
voraus.
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Gut besucht: die Int. Deutschen Meisterschaften für Korsar und 
Flying Dutchman im Jahr 2004.

Mozart-Kugeln und Wein gewinnen konnten IDM-Teilnehmer 
bei einem Roulette-Abend der Casinos Austria auf unserem 
Vereinsgelände. In der Bildmitte: Philipp Buhl, Andreas Kirsch, 
Lucas und Corina Kiesling.

Zur Imagepflege präsentieren sich SCAI, 
BSF und SCTI beim verkaufsoffenen 
Sonntag in der Innenstadt. In ihrer ersten 
gemeinsamen Werbeaktion bauen die drei 
Alpsee-Vereine verschiedene Boote am 
Landwehrplatz auf. Mit dabei ist auch die 
Wassersportschule Oberallgäu.

2004
Der SCAI veranstaltet die Int. Deutschen 
Meisterschaften für Korsar und Flying 
Dutchman (Stecher-Sailing-Cup). Die Dop-
pel-Deutsche ermöglicht eine rationelle 
Organisation. Die Meisterschaften erfolgen 
anstelle der 7-Schwaben-Regatten.

Unsere zwei Duschen sind für große Ver-
anstaltungen unterdimensioniert. Was vor 
20 Jahren ausreichend war, ist nicht mehr 
zeitgemäß. Das finden auch Teilnehmer. 
Bei der IDM Korsar bekommen die Sani-
täranlagen bei einer Teilnehmerbefragung 
die Note 3,84. Bei acht zu bewertenden 
Punkten erhalten wir insgesamt die Durch-
schnittsnote 1,68 – das zeigt, wie stark die 
Sanitäranlagen nach unten abfallen.

Eine Teilauflage des Werbeflyers für den 
neuen Alpsee-Segler „Santa Maria Loreto“ 
trägt Logo und Kontaktdaten des SCAI. 
Die Werbung ist per Spendenaktion 
finanziert.

2005
Helmut Löther/Michael Klawitter sind 
 erneut Weltmeister der FD-Masters 
 (Steuerleute über 45 Jahre). 

Philipp Buhl erringt im Laser Radial bei der 
IDJM in der U-17-Wertung seinen ersten 
Meistertitel und ist zugleich Zweiter der 
U-19-Wertung. Bei der Int. Deutschen 
Meisterschaft der Erwachsenen gewinnt 

Nach einem anstrengenden Segeltag darf bei einer Meisterschaft auch getanzt werden. 
Links: Michael Klawitter.
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Melderekord bei den Masters: 119 Laser aus acht Nationen starten bei der Laser-IDMa.

er die U-17-Wertung und ist Dritter der 
Unter-19-Jährigen. Weitere Top-Platzierun-
gen: Dritter beim Euopacup in den Nieder-
landen (U-17) und Zweiter beim Europacup 
in Warnemünde (U-19).

Der SCAI veranstaltet die Int. Deutsche 
Masterschaft (Laser Standard und Radial). 
119 Boote aus acht Nationen sind am 
Start.

2006
Philipp Buhl gewinnt im Laser die 
U-19-Wertung der IDJoM und wird 
bei der Jugend-EM in Polen Dritter der 
 Unter-19-Jährigen.

Der SCAI präsentiert sich zur Imagepflege 
auf der Frühlingsmesse „Allgäu-Schau“ in 
Immenstadt. 

Guido und Heidrun Barth gewinnen 
die Int. Schweizer Meisterschaft im Korsar.

Wir kaufen für rund 3000 Euro 
neue Stühle fürs Clubhaus. 
Dank intensiver Recherchen finden wir 
genau die  Stühle, die in der alten Version 
Jahrzehnte gehalten haben. 
Zur Finanzierung gibt es eine Spenden-
aktion: Jeder Unterstützer wird per 
 Namensschild auf einem Stuhl verewigt. 
Der erzielte Mehrbetrag geht in die 
 Jugendförderung.

Mit 120 Booten am Start veranstaltet der 
SCAI seine größte Laser-Kuhschellen-
Regatta.

2007
Philipp Buhl erringt bei der Laser-WM 
unter den Junioren (U-19-Wertung) in 
Kanada Platz drei. Siegreich ist er als 
 Jugendlicher unter Erwachsenen bei der 
Int. Deutschen Meisterschaft; und bei der 
EM in Frankreich gewinnt er die U-19- und 
die U-21-Wertung.

Auch auf der Allgäu-Schau präsent: der SCAI-Stand mit Philipp Buhl (links) und 
Philipp Kyewski (rechts).
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Rasant: Die olympische Laser-Klasse kurz nach dem Startschuss.

Schon als Jugendlicher macht Philipp Buhl im 
Laser mit vielen Erfolgen auf sich aufmerksam.

Das Fernsehen ist immer wieder zu Gast. Hier dreht ein Filmteam beim Jugendtraining 
für die Serie „Sportskanone XXL“ für Super-RTL. 
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Meisterehrung (von links): BSV-Reviervertreter Klaus Stein, Bürgermeister Gerd Bischoff, 
Michael Klawitter, Helmut Löther, Philipp Buhl und Landrat Gebhard Kaiser.

Europacup in den Niederlanden in der 
U-21-Wertung.

Die Mitgliederversammlung diskutiert über 
eine Clubhaus-„Erweiterung“: Eine Art 
rundum geschlossene Markise mit Stützen 
könnte die Seeterrasse bei schlechtem 
Wetter nutzbar machen. Die Idee findet 
grundsätzliche Zustimmung, wird aber 
nicht weiterverfolgt.

Der Bau des Dusch- und Umkleidegebäu-
des „mit überdachtem Unterstand für den 
öffentlichen Badeplatz“ beginnt (Fertig-
stellung 2009). Für die Baugenehmigung 
erhebt das Landratsamt eine Gebühr von 
137 Euro.

2009
Wir kaufen einen Defibrillator für mehr 
Sicherheit am See. 

Der SCAI veranstaltet die Int. Deutschen 
Meisterschaften für Laser Standard und 

Helmut Löther/Michael Klawitter gewin-
nen im FD die Int. Deutsche Meisterschaft 
und die Int. Italienische Meisterschaft. 

Die Frühjahrsversammlung bewilligt den 
Bau eines Duschgebäudes, das das Land-
ratsamt im gleichen Jahr genehmigt.

Beim Jugendtraining dreht ein Kamera-
team einen Beitrag für den TV-Sender 
Super-RTL.

Auf Wunsch der Klassenvereinigung 
veranstaltet der SCAI erstmals eine 
7-Schwaben-Regatta für Laser, stellt die 
Regatta aber im Folgejahr wegen Termin-
überschneidungen wieder ein.

2008
Philipp Buhl gewinnt den Laser-Europacup 
in Frankreich und wird als Junior unter Er-
wachsenen Dritter bei der Int. Deutschen 
Meisterschaft im Laser. Bei der Jugend-EM 
in Frankreich erringt er Silber, ebenso beim 

Richtfest für das neue Duschgebäude mit 
Hans-Peter Kern (links) und Werner Aichele 
(rechts).

Laser Radial (Allgäu-Outlet-Cup). Es ist die 
kälteste IDM der Laser mit nächtlichem 
Schneefall, Frost und Segeln bei Nebel. 
Ohne das neue Duschgebäude mit Trock-
nungsanlage für Segelkleidung wäre es 
ein frostiges Fiasko gewesen. Philipp Buhl 
erringt bei der IDM auf dem Heimatrevier 
Silber (als Junior unter Erwachsenen). 
Weiter gewinnt er die U-21-Wertung der 
Jugend-EM in Schweden.

2010
Philipp Buhl gewinnt als Junior unter 
Erwachsenen die Int. Deutsche Meister-
schaft im Laser und wird Dritter beim 
Weltcup in Kiel. Noch immer Junior-Segler 
unter Erwachsenen erreicht er jeweils Platz 
elf bei den Weltcups in England und den 



21

Zum Kauf eines Defibrillators gehört eine umfassende Einweisung in die Herz-Lungen- 
Wiederbelebung.

Wo ist die Boje? Wettfahrten bei Nebel und Temperaturen 
nahe des Gefrierpunktes gibt es für die Teilnehmer der 
Int. Deutschen Meisterschaft im Laser. Klar: Im Allgäu gibt’s auch Milch und Käse.

Niederlanden sowie Platz 12 beim Weltcup 
in Spanien. Bei der EM in Estland wird 
er Vierter, bei der Laser-WM in England 
Zwölfter.

Wir installieren eine automatische 
 Schranke an unserer Zufahrt – auch um 
den fortwährenden Ärger mit Fremd-
parkern zu beenden.

Eine Zwischenbilanz der vergangenen zehn 
Jahre im investiven Bereich: In den Jahren 
2000 bis 2009 flossen 123.000 Euro in 
Clubhaus, Infrastruktur und Erweiterungs-
bauten, 63.000 Euro in diverse Repara-
turen, Anschaffungen und Clubboote. 
158.000 Euro gaben wir für Regatten aus 
und 42.000 Euro für Jugendförderung, 
Fahrtkosten und Startgelderstattungen. 
Möglich wurde das durch Mitgliedsbei-
träge, Spenden, Sponsoring sowie durch 
Zuschüsse von Stadt, Kreis und Kunert-
Stiftung.
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Meisterehrung (von links): 
Sportbeirats vorsitzender Sigi Wegmann, 
Sonthofens Bürgermeister Hubert Buhl, 
Philipp Buhl und Immenstadts 
Bürgermeister Armin Schaupp.

2011
Philipp Buhl erhält den Sailing Team 
Germany Award, den Fairnesspreis 2011. 
Beim Weltcup in Kiel wird der Laser-Segler 
Zweiter, beim Weltcup in England  Siebter. 
Silber gibt es für ihn auch bei der 
Int. Deutschen und der Französischen 
Meisterschaft der Laser.

Im FD werden Philipp Buhl/Adalbert Netzer 
Sechste bei der WM in Italien – bei 130 
Schiffen. Weiter gewinnt Philipp Buhl den 
IDM Champions Cup in Travemünde in der 
Bootsklasse „Laser SB2“.

Der SCAI veranstaltet erstmals das Alpsee-
Skiff-Weekend für die Klassen 29er, 49er 
und Musto Skiff.

Ein zusätzliches Elektromotorboot erleich-
tert unseren Jugendtrainern die Arbeit. 
Es bringt auch mehr Sicherheit, weil das 
Boot für Rettungszwecke jederzeit einsatz-
bereit ist.

Sponsorpartner sind eine wichtige Grundlage für die erfolgreiche Arbeit des SCAI. 
Schön, wenn sich die Gönner dann nach der Spendenübergabe auch für unsere Jugendarbeit 
interessieren.

Meisterehrung (von rechts): Sonthofens Bürgermeister Hubert Buhl, Tobias Paintner, 
Vereinsreferent des Immenstädter Stadtrates, Philipp Buhl, Sportbeiratschef Sigi Wegmann 
und Vorsitzender Ulrich Weigel.
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2012
Philipp Buhl gewinnt die Laser-EM in 
Frankreich und Silber beim Europacup in 
Italien. Zugleich siegt er bei den Weltcups 
in Frankreich und Kiel (zudem Gewinn des 
Roosevelt-Pokals), Bronze gibt es für ihn 
beim Weltcup in England. Und: Philipp 
Buhl erhält den Sailing Team Germany 
Award, die Auszeichnung zum Segler des 
Jahres 2012.

In der Bootsklasse FD gewinnen Philipp 
Buhl/Michael Klawitter den Euro-Cup 
in Italien; mit Adalbert Netzer wird Buhl 
Zweiter beim FD-Euro-Cup im Rahmen der 
Kieler Woche.

Bei der Int. Deutschen Meisterschaft FD 
werden SCAI-Vorschoter Bene Wiede-
mann und Stefan Beichl (Herrschinger 
 Segelclub) als bestes deutsches Team 
Dritter.

Bisher begann die SCAI-Segelsaison auf 
dem Großen Alpsee am 1. Mai. Jetzt 
stimmen die Stadtfischer Immenstadt einer 
grundsätzlichen Ausnahme für Wett-
kampfsegler ab 15. April zu. 

2013 
Philipp Buhl erhält erneut den Sailing 
Team Germany Award, die Auszeichnung 
zum Segler des Jahres 2013. In den USA 
gewinnt er mit seiner Mannschaft die 
Qualifikationsrennen zum Red Bull Youth 
America’s Cup 2013 in der Bootsklasse 
„AC45“.

Bei der Laser-WM im Oman erreicht Philipp 
Buhl Bronze und gewinnt den Weltcup in 
Kiel. Bei der Int. Deutschen Meisterschaft 
und der Französischen Meisterschaft wird 
er jeweils Zweiter. 

Der SCAI richtet die Distrikt-Meisterschaft-
Süd für Laser aus. 

Zünftige Musik für die Meisterschaftsfeier.

Philipp Buhl startet beim Red Bull Youth America’s Cup 2013 in der Bootsklasse „AC45“.
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Unglaublich cool und extrem sportlich: die Rennmaschine „AC45“ beim Youth America’s Cup.
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© Jens Hoyer / All In Racing
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2014
Philipp Buhl gewinnt zum dritten Mal in 
Folge im Laser die Kieler Woche. 
Bei der Int. Deutschen Meisterschaft wird 
er Zweiter, bei der WM in Spanien segelt 
er knapp an Bronze vorbei auf Rang vier.

2015
Philipp Buhl vergoldet den Saisonstart 
zweifach: Er gewinnt im Laser den Welt-
cup vor Miami und die „Princesa Sofia 
Trofeo“, den EUROSAF Champions-Cup 
vor Palma de Mallorca.

Der SCAI feiert seinen 50. Geburtstag 
und veranstaltet zu diesem Anlass die 
Int. Deutsche Meisterschaft im FD 
(Alpsee-Outlet-Cup). 

www.scai.immenstadt.de

w
w

w
.w

er
b

e-
b

la
n

k.
co

m

Alpsee
Outlet Cup

Int.
Deutsche 
Meisterschaft

Flying Dutchman (FD)
vom 01. – 05. Juli 2015

50 Jahre
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… Die Geburt des SCAI verlief keineswegs 
so konfliktlos, wie man aus dem bisher 
Gesagten schließen könnte. Die Versamm-
lung zur Clubgründung blieb Vorbespre-
chung, der Gründungsversuch scheiterte 
am Einspruch der Hanfwerke, dem dama-
ligen Seebesitzer; das erste Clubgelände 
war eine Wiese am anderen Ufer von 30 x 
50 Metern ohne Zufahrt, Steg, Umkleide, 
dafür mit 600 DM Pacht und Milchpreis-
Gleitklausel; in diesem ersten Segelsom-
mer hatte der 1. Vorsitzende schwere 
Brocken zu kauen: Anzeige wegen des 
Steges, Straßensperre, gerichtliche Ausein-
andersetzungen, Urkundenfälschung und 
Verjagung.

In seinem Weihnachtsbrief schrieb Heinz 
Fuchs: „Wir hängen immer noch in der 
Luft und warten, dass wir endlich auf den 
richtigen Platz herunterfallen, auf einen 
Platz also, der uns gefällt, der Polizei ge-
fällt, der Regierung gefällt, der Gemeinde 
gefällt, den Schwimmern gefällt und den 
Fischern gefällt. Bis man das alles unter 
einen Hut bringt!“ 

Im nächsten Jahr gab es den gewünsch-
ten Platz dank der Fürsprache im Café 
Wegele und einsichtiger Gemeinde, etwas 
kleiner als heute. Vier Jahre später durfte 
dieser Platz um zehn Meter vergrößert 
werden, was Heinz Fuchs nach alter Sitte 
mit Schritten tat, die ihn zwar eine Hose 
kosteten, aber dafür als neues Metermaß 
in die Clubgeschichte eingingen. Dass 
Alpsee-Segeln einmal Geld gekostet hat, 
glaubt man kaum; wir haben von Beginn 
an den Hanfwerken eine Nutzungsgebühr 
zahlen müssen, die 1965 noch 7 DM, 
1969 ermäßigt 50 DM betrug. Mit dem 

Aus dem Rückblick von Karl Höcker (†) 
zum 25. Geburtstag des SCAI im Jahr 1990

Verkauf des Sees an den Freistaat fiel diese 
„Sportabgabe“.

Das erste Haus war eine ausgediente Bau-
hütte; doch gab es schon 1968 Pläne von 
Hermann Seltmann und Günther Janner 
für eine Gruppe von kleineren Einheiten, 
ein Traum-Segelzentrum. In Rundbrief 15 
schrieb Heinz Fuchs: „Vordringlich erscheint 
uns die Errichtung ausreichender Sanitäran-
lagen. Es wird viel Zeit und Arbeit kosten, 
die damit zu befassenden Behörden, vor 
allem die Gemeinde Bühl, von der Notwen-
digkeit dieser Anlagen zu überzeugen.“ Wie 
recht er damit hatte, ersehen Sie daraus, 
dass erst im letzten Jahr diese ausreichen-
den Anlagen gebaut werden konnten. 

Doch der Reihe nach: Die Architekten 
legten der Gemeinde ein großräumiges 
Konzept für die Gestaltung des gesam-
ten Uferbereiches vor, nach welchem die 
Clubanlagen der Schlusspunkt gewesen 
wären. Der erste Bauabschnitt war das 
heutige Haus mit Aufenthaltsraum, kleiner 
Küche und zwei Toiletten. Sanitärhaus mit 
Duschen und ausreichenden WCs sowie 
eine kIeine Werkstatt waren als zweiter 
Schritt vorgesehen.

Den Fußboden z.B. haben wir halb-
quadratmeterweise mittels einer Grund-
risskarte mit Kästchen zum Eintragen von 
Mitgliedern und Gästen spenden lassen 
(1200 DM). 

Unser erster Bauantrag: eine Umkleidehütte mit Stacheldrahtzaun.
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So sah das ursprünglich geplante und genehmigte Segelzentrum aus.

Die Zufahrt zu Platz und Haus war ein 
schwer zu befahrender schmaler Feldweg 
auf dem Grundstück des Kinderheimes St. 

Kirchplatz 6 ~ 87509 immenstadt ~ deutschland
tel +49 8323 802 200 ~ Fax +49 8323 802 210

info@eberl.de ~ www.eberl.de

M
ed

ie
nb

er
at
er

K
la
us

G
ri
es
e

Wir wünschen dem Segelclub Alpsee-Immenstadt alles Gute zum 50-jährigen Jubiläum.

immer auF Kurs –
mit dem allgäuer anzeigeblatt

eberl medien eberl print eberl online

Michael – eine stillschweigende Duldung 
der Verwaltung – und mündete höchst 
unfallträchtig in die Bundesstraße. Für 

die jetzige Zufahrt brauchten wir Grund 
von der Stadt und die Genehmigung der 
Straßenbaubehörde …
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Wir freuen uns über ein großzügiges Club-
gelände mit hervorragender Infrastruktur 
und herrlichem, einzigartigem Seeblick.
Im Clubhaus finden sich Versammlungs-
raum, Wettkampfbüro, Werkstatt, Küche, 
Segellager, Spinde sowie je zwei Toiletten 
und Duschen für den normalen Betrieb. Es 
wurde 1969 gebaut. Im Winter dient das 
Haus als Bootslager.

An der Westseite ergänzen drei „Hütten“ 
unsere Infrastruktur. Das Toilettengebäude 
(mittlerer Stadel) entstand 1987/1988 in 
Zusammenarbeit mit der Stadt. 
Es bietet auf unserer Grundstücksseite 
 zusätzliche Toiletten für Veranstaltungen 
und auf der anderen Seite im Sommer 
Toiletten für die Nutzer der städtischen 
Badewiese.  Sozusagen eine Art frühes 
PPP-Modell (Public-Private-Partnership).

Die Clubanlage

Den seewärts gelegenen Multifunktions-
stadel errichtete der SCAI im Jahr 2002. 
Er dient als Boots- und Gerätelager, bietet 
aber auch unserer Jugend ein eigenes 
Reich. Dort finden sich Kicker und Tisch-
tennisplatte für windstille Tage. 
Unsere jüngsten Sportler lagern dort 
ihre Segel in unmittelbarer Nähe ihrer 
Optimisten.

Der zur Straßenseite gelegene Stadel 
entstand in den Jahren 2008/2009, weil 
die zwei Duschen im Clubhaus für unsere 
großen Wettkämpfe nicht mehr den An-
forderungen genügten. Er enthält Wasch-, 
Dusch- und Umkleidebereiche für Frauen 
und Männer. Besonders beliebt ist bei 
Regattagästen die Trocknungsanlage für 
Segelbekleidung.
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Von links: Günter Witzigmann, Hermann Seltmann, Rainer Forster, Heinz Swatosch und vorne Christian Swatosch

Sigi Lang (links) und 

Thomas Seltmann
Stefan Burghold (links)

und Hermann Seltmann

Heinz Fuchs und 
Hubert Buhl (rechts)

Von links: Dr. Johannes Burghold, 

Herbie Zink, Stefan Gütt, Dieter Holzberger, 

Günter Witzigmann und Dieter Gütt

Wolfi Seltmann (links)
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Der Große Alpsee ist einer der 
wenigen Voralpen-Seen, die nicht 
in Nord-Süd- Tälern liegen, sondern 
genau Ost-West – der Richtung un-
serer Haupt-Wetter bewegungen. Das 
Konstanzer Tal wird im Norden und 
Süden von Bergflanken eingeengt. Sie 
bilden im Bereich des Großen Alpsees 
eine Düse, die die einströmende Luft 
zusätzlich beschleunigt. 

Die besten Windverhältnisse hat der 
Große Alpsee im Hochsommer, wenn 
von der Großwetterlage eigent-
lich meist weniger Luftbewegung 
zu erwarten ist. Bei beständiger 
 Schönwetterlage heizt die Sonne den 

Wind

Bei Regatten ist das Vereinsgelände bis auf den letzten Platz ausgereizt.

Hauptkamm der Allgäuer Alpen auf, 
der quer zum Großen Alpsee liegt. 
Die aufsteigende Thermik in den 
 Bergen speist ihre Luftmassen aus 
dem Konstanzer Tal und beschert 
dem Großen Alpsee regelmäßig 
 prächtigen Westwind vom späten 
Vormittag bis zum frühen Abend. 
An vielen anderen Tagen begeistern 
anspruchsvoll zu segelnde Ostwinde 
unsere Sportler.

Und natürlich: Auch am Großen 
Alpsee herrscht manchmal Windstille, 
was  beispielsweise Zeit für schöne 
 Gespräche, Tuning am Boot oder 
Schafkopf-Runden bietet.
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Deutscher Meister, Europameister, Welt-
cupsieger, Weltmeister, Olympia-Medail-
list. Wer würde solche Erfolge nicht sehr 
gerne erzielen. Die emotionalen Szenen 
und Momente erleben und unvergesslich 
in Erinnerungen verankern. Aber auch die 
Vereine empfinden Gefühle von Stolz und 
Glück, wenn sie Erfolgs- oder gar Aus-
nahmeathleten als ihre Aushängeschilder 
präsentieren können. Nur ganz wenige 
können dies erfahren. Zu diesen zählt auch 
der Segelclub Alpsee-Immenstadt (SCAI). 
Als vergleichsweise kleiner Club wohnt der 
SCAI an einem bescheidenen Gewässer 
am Allgäuer Alpenrand. Und trotzdem 
birgt er ein paar herausragende und welt-
weit bekannt gewordene Segler in seinen 
Reihen. Sie haben über ihre Spitzenleistun-
gen auch die Begriffe SCAI, Alpsee, Im-
menstadt, Sonthofen, Allgäu, Bayern und 
Deutschland in die Welt hinaus getragen 
und unserer Region zu einem gewissen 
Inbegriff des Segelsports verholfen. 

Der Immenstädter Peter Lang vom SCAI 
sorgte als Vorschoter im damals olym-
pischen Flying Dutchman (FD) erstmals 
1988 für Furore. Zusammen mit dem 
35-jährigen Steuermann Alba Batzill 
(Württembergischer Yachtclub) gewannen 
sie EM-Bronze. In den Folgejahren hielt 
die Erfolgswelle des FD-Teams an: Bronze 
bei WM und EM, Höhepunkt war der 
WM-Titel vor Alassio 1989. Batzill, später 
zum SCAI-Ehrenmitglied ernannt, wurde 
bereits in den sieben Jahren davor dreimal 
Weltmeister mit anderen Teampartnern in 
der schnellsten Zweimannjolle FD. 
Lang und Batzill waren fortan Vorbild 
für die zahlreichen sportlich aktiven und 
ambitionierten Segler im SCAI, der sich 

Sporterfolge

aufgrund seiner sehr lebendigen Sportak-
tivitäten zurecht als Sportclub verstand. 
Bereits während und vor allem nach der 
Aktivenzeit von Batzill/Lang im FD nach 
1992 kristallisierte sich im SCAI Steuer-
mann Helmut Löther als Könner im FD 
heraus. Zunächst segelte der ehrgeizige 
und beachtliche Autodidakt mit Vorscho-
ter Dieter Holzberger (SCAI). Danach über 
die heute zurückliegenden etwa 20 Jahre 
mit Vorschoter Michael Klawitter (SCAI). 
Mit Klawitter ersegelte Löther in der nach-
olympischen FD-Zeit schier unzählige Siege 
bei Ranglistenregatten. Aber auch bei 
internationalen Meisterschaften ließen die 
beiden Immenstädter mit guten Platzie-

rungen aufhorchen. Besondere Leistungen 
verbuchte das SCAI-Erfolgsduo mit seinen 
fünf Deutschen Meistertiteln. Der SCAI 
verdankt den beiden über zwei Jahrzehnte 
eine dicke Sammlung an positiven Schlag-
zeilen in Sportberichten der lokalen Presse 
und weiteren Medien.

Im SCAI war für die bereits etablierten und 
die nachkommenden Segler mit Löther/
Klawitter ein weiteres bzw. die Fortset-
zung des Vorbildes Batzill/Lang erlebnis-
nah präsent. So auch für den damaligen 
Jugendsegler Philipp Buhl.
Dass aus dem jungen Sonthofer (zunächst 
Rettenberger) zielstrebig ein seglerischer 

Albert Batzill (links) und Peter Lang.
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Fachübergreifende
orthopädische Gemeinschaftspraxis

Dr. med. Holger Stöhr · Dr. med. Thomas Illig · Martin Beuckmann

Konservative und operative Orthopädie
Physikalische und rehabilitative Medizin

Im Stillen 4
1
⁄2 · 87509 Immenstadt

Telefon 08323/4068 · Fax 08323/9997329 · www.orthopaedie-immenstadt.de
Sprechzeiten: Mo. bis Fr. 8.30 bis 12.00 Uhr und nach Vereinbarung

Dr. med. Holger Stöhr
Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie
Offene und arthroskopische Knie-, Schulter-
und Ellenbogenchirurgie · BG-Unfallarzt
AGA-Instruktor und Mitglied der DVSE
Spezialist zur Behandlung der Osteoporose
(DXA Knochendichtemessplatz)

Dr. med. Thomas Illig
Facharzt für Orthopädie
Offene und arthroskopische Hüft-,
Knie- und Fußchirurgie
Ersatz von Knie- und Hüftgelenk (minimalinvasiv)
BG-Unfallarzt · Rheumatologie
Säuglingshüftultraschall

Martin Beuckmann
Facharzt für physikalische und rehabilitative Medizin
Behandlung von Rücken- und
degenerativen Gelenkerkrankungen
Spezialist für Manuelle Therapie
Ärztlicher Osteopath (DAAO)

Konservativ
Akupunkturbehandlung · Chirotherapie/Manuelle Therapie
Sonographie/Ultraschalldiagnostik des Bewegungsapparates
Spezielle Arthrosebehandlung durch Gelenkinjektionen (Hyaluronsäure)
Sportmedizinische Betreuung· Alpin- und Höhenmedizin
Kinderorthopädie/Sonographie der Säuglingshüfte
DXA Knochendichtemessung

Operativ
Gelenkspiegelungen (Arthroskopien von Knie-, Sprung-, Schulter-
und Ellenbogengelenken) · Spezielle offene Operationen (Hüft-, Knie-,
Sprung-, Schulter- und Ellenbogengelenk) · Spezielle Fußchirurgie
Gelenkersatz (Endoprothetik) von Hüft-, Knie- und Schultergelenk
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Hochkaräter gedeihen sollte, konnte 
damals wohl niemand sicher vorhersehen. 
Fachkundige Insider und sein persönlicher 
Supporter, Trainer und Betreuer, Vater 
Friedl Buhl, erahnten jedoch schon, dass 
aus dem frühzeitigen Vollblutsegler, der 
bereits in seiner Kindheit von großen 
Sport erfolgen träumte, noch einiges 
werden könnte. Die Entwicklung seiner 
Erfolgs palette im olympischen Laser-Boot 
hört sich eindrucksvoll an. Buhl wurde 
schon als Jugendlicher und Junior mehr-
fach Deutscher Meister, dreifacher Jugend- 
und Junioren-Europameister, später 
unter den Erwachsenen Europameister, 
Bronzegewinner und Vierter bei Weltmeis-
terschaften, sechsmal Podium-Erklimmer 
bei Weltcupregatten (dreimal als Sieger), 
Roosevelt-Pokal-Gewinner und Hattrick-
Realisierer bei der Kieler Woche (bis dato 

Novum in der Laser-Klasse), Skipper beim 
Youth America’s Cup und zweimal in Folge 
Deutschlands Segler des Jahres. Einige 
Ziele hat er noch offen. Diese hält der 
entschlossene Zielorientierte allerdings 
im Fadenkreuz: Weitere Weltcupsiege, 
Weltmeister, Olympia-Medaillist und … 
Dinge, die sich heute noch nicht absehen 
lassen, wohl aber mit dem Hochleistungs-
segelsport gerne im Zusammenhang 
stehen sollen. Visionen und Träume für die 
Zukunft beschränken sich eben nicht nur 
auf die frühen Lebensjahre. 

Das Ziel Olympische Spiele, und gar wenn 
es sich noch vergolden lässt, ist wohl eines 
der ganz obersten. Schon Batzill/Lang 
hatten dieses Ziel im Visier, welches das 
i-Tüpfchen auf ihre beachtliche  Karriere 
hätte setzen können. Das Team war zwei-

mal für Olympia nominiert. Für die Spiele 
in Seoul/Korea 1988 (Austragungsort 
Busan) und Barcelona/Spanien 1992. Auf 
einen Podiumsplatz reichte es dem Alpsee-
Bodensee-Team nicht, aber jeweils für ein 
beachtliches einstelliges Ergebnis (8. und 
5.). Man sollte dabei nicht übersehen, dass 
speziell Segelsportler im Zuge der Olym-
piaqualifikation ganz besondere Erschwer-
nisse überwinden müssen. Es darf nämlich 
pro Nation und Disziplin nur ein Bewerber 
antreten. Natürlich der Erfolgreichste 
über die Kriteriums-Wettkämpfe. Diese 
Ausscheidung zu gewinnen, bedeutet 
mitunter eine höhere Hürde, als danach 
bei den Spielen erfolgreich zu sein. 

Wie Batzill 1976 (damals noch mit Bruder 
Rudolf) scheiterte beispielsweise auch Buhl 
bei seinem ersten Anlauf auf die Londo-
ner Spiele 2012. Obwohl das seglerische 
Potential durchaus gegeben war und das 
hatte er auch sehr eindrucksvoll bewie-
sen. Zwei Monate vor Olympiabeginn 
erkämpfte das deutsche Laser-Ass vom 
Alpsee (als Nichtqualifizierter für Olympia!) 
beim Weltcup just auf dem Olympiarevier 
vor Weymouth als Einziger der deutschen 
Olympiateilnehmer aller zehn Seglerdiszip-
linen eine Medaille (Bronze). Und er holte 
danach im selben Jahr noch seinen ersten 
EM-Titel, ersten Weltcupsieg und erhielt 
vom Sailing Team Germany den Award-
Hauptpreis „Deutschlands Segler des Jah-
res 2012“. Welche gewaltige Antriebskraft 
und Motivation muss trotz der riesigen 
Enttäuschungen über die in Perth misslun-
gene Olympiaqualifikation in ihm am Werk 
gewesen sein! Buhl verdeutlichte es mit 
den Worten: „Ich wollte es der Nation zei-
gen.“ So lebt der Kampf um Lorbeeren bei 
Olympia in ihm bis heute fort und mündet 
nun in die heiße Vorbereitungsphase für 
Rio de Janeiro 2016.Michael Klawitter (links) und Helmut Löther.
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Spitzenerfolge – planbar, machbar?
Was macht einzelne Sportler so erfolgreich 
wie beispielsweise im SCAI das hoch am-
bitionierte Amateur-Team Löther/Klawitter 
sowie die vor 25 Jahren international so 
erfolgreichen Leistungssegler Batzill/Lang 
und nun den 25-jährigen Buhl, der sich 
mit eisernem Willen zur Weltspitze der 
Profisegler im Hochleistungsbereich einer 
olympischen Klasse empor gearbeitet 
hat? Einstimmige Antworten hierauf gibt 
es aufgrund des Individualitätscharakters 
nicht, wohl aber ein typisches Set überein-
stimmender Erklärungen. 

Sehr entscheidend ist der frühzeitige 
Aufbau einer verlockenden und von 

Vorbildern und Idolen mitverwobenen Ver-
bindung zur betreffenden Sportart. Was 
bereits das Kind und später der Jugend-
liche unter Spaß bei der Sportausübung 
alles in sich aufnimmt, aufsaugt und dazu-
lernt, wie er mit Interesse teils unbewusst 
seine Fähigkeiten effektiv programmiert, 
ist im Nachhinein mit noch so großen 
 Anstrengungen nie mehr nachzuholen. 

Dazu trägt zunächst durchaus gute Ju-
gendarbeit im Verein bei und ebenso ein 
gesundes Vereinsleben, in dem sich die 
Jungen frei und von den Älteren beachtet 
und geschätzt fühlen. Die umfangreichere 
und gekonnt ausgeübte Aufgabe fällt wohl 
stets den Eltern zu: Dezent sowie richtig 

und ohne negativ empfundenen Druck 
lenken, verlässlicher Begleiter und Betreuer 
sein (dies möglichst mit guter Fachkennt-
nis), für Entlastungen da und dort sorgen, 
den parallelen schulischen Leistungsanfor-
derungen gelassen gegenüberstehen (bei-
des auf hohem Niveau geht kaum), usw. 
Der aufstrebende Sportler muss sich mit 
seiner Mammutaufgabe in der Familie und 
auch sonst geborgen und gemäß einer 
ersten Rangordnung ohne Wenn und Aber 
unterstützt fühlen. Sonst werden große 
 Erfolgsträume für immer Träume bleiben.

Dies alles gilt in der heutigen Zeit mit im-
mer stärkerer Ausreizung der Leistungsan-
forderungen mehr denn je. Zielstrebigkeit 

Philipp Buhl.
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und Fokussierung sind geboten. Für einen 
Leistungssportler mit hohen Zielen ist 
der verfügbare Lebensabschnitt bis etwa 
35 Jahre zu kurz, als dass er sich Seiten-
sprünge zur Findung einer vielleicht noch 
besser geeigneten Sportart leisten könnte. 

Auch für den Amateur-Bereich gilt dies 
bedingt, wenngleich in geringerer Ausprä-
gung. Die internationalen Seglergrößen zu 
Zeiten Batzill/Lang waren damals großteils 
noch mehr oder weniger Amateure, was 
nicht ihre sportliche Relativleistung schmä-
lert. Im Gegenteil, denn es gab auch da-
mals durchaus Konkurrenten, die sich voll 
auf den Segelsport konzentrieren konnten. 
Bis zur heutigen Zeit hat sich dies grund-
legend geändert. So dominieren in den 
olympischen Klassen oder beispielsweise 
im America‘s Cup ausschließlich Profis. 
Die Luft im Bereich der Weltspitze ist hier 
so dünn geworden, dass ohne systemati-
sches und gutes Ganzjahrestraining, ohne 
ausgeklügelte und innovative Methoden 
und Maßnahmen und vor allem ohne den 
Athletengrundsatz „Leben für den Sport“ 
garantiert kein Durchstieg nach ganz oben 
führt. Dies zeigt, wie sehr der Spitzenath-
let in uneingeschränkter Entschlossenheit 
sein junges Leben mit zahlreichem Verzicht 
dem Sport widmen muss und auch den 
externen Support benötigt. Hierzu ist 
neben ehrenamtlichen Hilfen auch ein 
gehöriger finanzieller Background un-
erlässlich. Gefragt sind hier Sponsoren, 
Förderer, wie die Seglerverbände, teils die 
Bundeswehr u.a., last but not least Verein 
und Eltern. In den Anfängen sind meist die 
Eltern die Hauptlastträger. Sponsoren sind 
– wenn im Segelsport überhaupt – erst 
nach bedeutsamen und großen Erfolgen 
evtl. an Bord zu bringen. Das war auch 
schon früher so ähnlich, wobei im Bereich 
der amateurmäßigen Sportausübung das 

eigene berufliche Einkommen zumindest 
den Lebensunterhalt mehr oder weniger 
sichern kann. 

Erfolgskomponenten nicht 
durchwegs erlernbar!
Die bisherige Beschreibung von Ursachen 
und Voraussetzungen für außergewöhn-
liche Entwicklungen zu sportlichen Größen 
beinhaltet noch nicht den Kernpunkt. 
 Dieser verbirgt sich in der Person selbst. 
Beste segelsportspezifische Anlagen, wie 
etwa ideale Körperwerte (Größe, Ge-
wicht und seine Verteilung), scharfsinnige 
Fernsicht und auch ein hohes geistiges 
Leistungs- und schnelles Denkvermögen 
zur Verarbeitung sehr komplexer Vorgän-
ge. Nicht weniger ist eine Reihe wichtiger, 
teils von Grund auf angelegter Fähig-
keiten gefordert: Sich auf langfristige Ziele 
ebenso wie auf den aktuellen Wettkampf 
zu fokussieren, effektiver Autodidakt sein, 
externen Input schnell umsetzen können, 
mentale Stärke, richtiges Verarbeiten von 
Miss erfolgen, eiserne Willensstärke. Alle-
samt Fähigkeiten, die man nicht wirklich 
lernen, wohl aber durch richtiges und oft 
hartes Training entscheidend verbessern 
kann. Kurz gesagt: Auch angeborene 
Anlagen und Talent spielen eine funda-
mentale Rolle. 

Topsegler müssen in der Lage sein, 
während des Wettkampfes die außerge-
wöhnlich komplexen Zusammenhänge 
fortlaufend zu erfassen, analysieren und 
verarbeiten und als Folge die richtigen 
segeltechnischen, taktischen und strate-
gischen Handlungen gekonnt einleiten. 
Dazu stelle man sich Erde, Wasser, Wind 
und das Feld der Gegnerboote als vier 
Ebenen vor, die sich fortlaufend ineinan-
der verschieben und in ihrer jeweiligen 
Konstellation eine enorm bedeutsame 

Rolle für die Kursgeschwindigkeit in Rich-
tung Bahnmarken und Ziel haben. Parallel 
dazu muss das Boot unentwegt optimal 
getrimmt und gesteuert werden. Auch das 
sehr umfangreiche Wettsegeln-Regelwerk 
gesellt sich noch hinzu: Es gibt kaum 
komplexere Sportarten als Wettsegeln. Für 
den Steuermann einer Einhandjolle wie 
beispielweise im Laser ist all dies doppelt 
schwer. Er kann sich die Anforderungs-
palette nicht mit einem oder weiteren 
Teampartnern teilen.
„Segle isch schwar, Fr(i)edl!“, sagte mir 
als FD-Quereinsteiger vor 25 Jahren 
ein erfahrener SCAI-Segler lapidar und 
schmunzelnd, als ich bei einer meiner 
ersten Regatten in dieser Klasse das Gros 
des Regattafeldes noch vor mir hergetrie-
ben hatte. Treffender und kompakter kann 
man es kaum ausdrücken. Auch dieses 
treffende Kurzresümee regt uns zum auf-
richtigen „Chapeau“ vor den Könnern und 
Ausnahmeseglern unseres Clubs an – der 
Aktualität gemäß: Weltklassesegler Philipp 
Buhl, die noch aktiven zigfach Siegreichen 
auf nationaler Ebene, Helmut Löther/
Michael Klawitter, sowie die ehemaligen 
Weltmeister und Olympiateilnehmer 
 Alba Batzill/Peter Lang. Friedl Buhl

Philipp Buhl dankt Vater Friedl für 
die Unterstützung.
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„Mir sin‘ halt an See gfahn und ham 
gschaut, wo wir mitkomma.“ So oder ähn-
lich klingt es, wenn man die ehemaligen 
Jugendlichen, heute leicht ergraut im bes-
ten Mittelalter, nach der Jugendarbeit zu 
ihrer Zeit befragt. Der einst als Jugendklas-
se geplante Korsar, für den reine Jugend-
mannschaften oft zu leicht waren, war für 
Alters-Mix-Teams geradezu prädestiniert, 
der damals olympische FD unumstrittenes 
Ziel des SCAI-Nachwuchses. Die taktische 
Erfahrung und Kenntnisse über die immer 
aufwendigen Trimmmöglichkeiten waren 
oft wettfahrtentscheidend und konnten 
so ideal an die Jüngeren weitergegeben 
werden. Dies zahlte sich in vielen nationa-
len Erfolgen, bis hin zur Olympiateilnahme 
von Peter Lang aus.

Jugendarbeit

Der Optimist (für Kinder und Jugendliche 
alleine zu segeln) sowie die speziell für 
Jugendliche entwickelte Zwei-Mann-Jolle 
420er erforderten jedoch schon einen 
begleitenden Trainer: Christian Swatosch, 
der auch beruflich mit dem Segelsport 
als Honorartrainer verbunden ist, hatte in 
seinen Jahren als Jugendwart beim SCAI 
eine zahlenmäßig starke Jugendgruppe 
geformt, die vor allem im Opti zu vielen 
Auswärtsregatten gefahren ist.

Aus dieser Gruppe haben auch einige 
zeitweise den Sprung in die Jugendkader 
des DSV geschafft – und zu Top-Platzie-
rungen bei der Deutschen Meisterschaft 
im 420er. Etliche der Kinder von damals 
segeln auch heute noch. Zu nennen sind 
hier beispielsweise Martin Stoll, der letzte 
„Jugend europameister“ im Korsar, Ale-
xander und Joachim Altmann, die heute 
noch „aus Spaß an der Freud“ ihren 49er Unsere Jugend im Jahr 2003.

Jugendtraining der Laser-Segler.
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über den See jagen und Simon Hirscher, 
der als FD-Steuermann den SCAI vor 
allem auf den bayerischen Regatten 
vertritt.

Wolfi Seltmann etablierte nicht nur mit 
Carl Herburger den Laser im Allgäu, 
sondern übernahm 1993 auch das Ruder 
bei der Jugend. Die Gruppe war damals 
nicht so groß und der Aktionsradius 
beschränkte sich im Wesentlichen auf 
die Opti-Liga und Laser-Regatten an den 
 Allgäuer Seen. Wolfi vertraute seinem 
Sohn Moritz und anderen seinen FD 
für erste Ausfahrten am Alpsee an. Ich 
denke, alle seine Schützlinge von damals 
erinnern sich gerne an ihn und seinen 
ungeheuren Fundus an lustigen und oft 
lehrreichen Geschichten und Anekdoten. 
Leider ist er viel zu früh im Jahr 2003 
gestorben. Er war derjenige, der wahr-
scheinlich auch als Erster das seglerische 
Talent von Philipp Buhl erkannt hat, 
zu einer Zeit, wo dieser noch weit von 
jeglichen Ambitionen auf eine Sportler-
karriere entfernt war …

Friedl Buhl übernahm das Amt des 
Jugendwarts 1999. Das inzwischen zur 
festen Einrichtung gewordene jährliche 
Jugendwochenende hat er eingeführt 
und etabliert. Beim Jugendwochenende 
wird zwei Nächte auf dem Clubgelände 
gezeltet und neben dem Segeln stehen 
jede Menge gemeinsamer Spiele und 
Aktionen auf dem Programm. Seinem 
Engagement ist es zu verdanken, dass 
der Flying Dutchman auch im SCAI 
mit jungen Mannschaften besetzt ist: 
So hat sich Rüdiger von Maxen einen 
Flying Dutchman gekauft und segelt mit 
seiner Freundin Carina an der Vorschot 
und ebenso Simon Hirscher, der mit 
 Philipp Kyewski zusammen versucht, den 

Mischen auch bei FD-Regatten mit (von links): Katharina Frey, Philipp Buhl, Lisa Holzberger, 
Simon Hirscher, Christian Wohner und Philipp Kyewski.

Von links: Laura Schreiner, Philine Blees, Julius Klaas und Nicola Müller-Faßbender.
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 „Fliegenden Holländer“ zu bändigen. 
Für den mittlerweile olympischen Laser 
gibt es mit dem Radial ein kleineres 
Segel, das den Umstieg aus dem Opti 
früher ermöglicht und schon bald konnte 
eine kleine Gruppe aus dem Allgäu auf 
die ersten Erfolge bei der bayerischen 
Jugendmeisterschaft zurückblicken. Mit 
dem zunehmenden Erfolg von Philipp im 
Laser hat sich Friedl mehr und mehr dem 
persönlichen Training und der Regatta-
betreuung seines Sohnes verschrieben. 

Dem war es geschuldet, dass der Posten 
2005 Thomas Kiesling „angesprungen“ 
hat, da zu dieser Zeit einzig sein Sohn 
Lucas den Verein im Opti auf Regatten 
vertrat. Nach einem „Knick“ bei der Zahl 
der Jugendsegler ging es bald auch auf 
der Regattabahn wieder steil aufwärts 
und die Alpseekids verbuchten bald 
Einzel- und Mannschaftssiege bei der 
Optiliga für sich. Derzeit hat es mit Felix 
Frey auch  wieder ein Nachwuchssegler in 
den Opti-A  geschafft. 

Ein wahrer Boom zeichnete sich beim 
 neuen Laser 4.7 ab, dessen Verbreitung 
der SCAI maßgeblich vorangetrieben hat. 
Auf bayerischen Regatten teilten nicht 
selten die Alpseekids die vorderen Plätze 
untereinander auf, was wiederum andere 
Vereine zeitweise demotivierte. 
Während dessen fuhr Lucas  zweigleisig, 
sicherte sich den Vizemeister der Laser-
Liga im Radial und kämpfte recht erfolg-
reich mit unterschiedlichen Steuerleuten 
im top-modernen 29er Skiff um Europa-
cup-Punkte. 

Die Präsenz der 29er wurde am SCAI 
zwischenzeitlich durch Laura und 
 Annabel Weegen, bayernweit eines der 
Top-Teams, verstärkt. Auch sie wa-

Opti- und Lasersegler des SCAI (von links, hinten): Paul Arnold, Lukas Illig, Julian Hoffmann, 
Felix Frey sowie (vorne) Christoph Arnold, Christin Hoffmann und Philine Blees.

Von wegen warm: Laura Weegen beim Opti-Frühjahrstraining am Gardasee.



41

Stockbrot am Lagerfeuer – die Jugend liebt es.

Tamina Kiesling und Cornelius Rogg.

ren  zuvor im Opti bei internationalen 
 Regatten gestartet, was harte Trainings-
einheiten am Gardasee erfordert – zu 
Zeiten, an denen andere noch Ski fahren.

Im Laser 4.7 hat Julian Hofmann als 
Jüngster bereits den Sprung in das 
Sailing Team Germany geschafft und 
kämpft nun mit seiner Schwester Christin 
 erfolgreich auf den Regattabahnen 
zwischen Südfrankreich und Kiel. Dort 
stehen sie in Konkurrenz mit den ganz 
großen Clubs, die eigene Honorar-
trainer beschäftigen. Da ist es klar, 
dass das  Training am See allein nicht 
mehr ausreicht und unsere Segler auf 
die  Unterstützung ihrer Eltern und des 
 Kaders angewiesen sind.

Bei all den sportlichen Erfolgen seien 

jedoch auch die vielen Jugendlichen 
zu erwähnen, die viel Spaß am Segeln 
aber keine derart ausgeprägten Regatta-
ambitionen haben. Sie sind für unser 
Club leben mindestens genauso wichtig. 
Fester Bestandteil ist seit Jahren neben 
dem Jugendwochenende zu Beginn der 
Sommerferien auch unser wöchentliches 
Freitagstraining, das ohne den Einsatz 
unseres unermüdlichen Philipp Kyewski 
nicht zu bewältigen wäre.  

Thomas Kiesling
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Hermann Seltmann

Von links: Fabian Schreiner, 
Peter Lang und Dr. Michael Schineis

Ali Seltmann (links) und Wolfgang Hausner

Günter Mayr 

(links) und 

Falk Burghold

Fritz Seltmann
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Bei der Siegerehrung (von links): Hermann Seltmann, Hans Seltmann, Carl Herburger und Günter Mayr

Fritz Seltmann

Werner Aichele

Corina Kiesling

Herbie Zink

Lucas Kiesling

Laura (links) und Annabel Weegen

Günter Mayr 

(links) und 

Falk Burghold
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Wir gedenken 

Im Laufe der  VereInsgeschIchte 

sInd VIeLe mItgLIeder, 

freunde und förderer 

Von uns gegangen.

In stILLer ehrfurcht und 

dankbarkeIt gedenken wIr 

unserer Verstorbenen. 

wIr werden In Ihrem sInne 

zum wohLe unseres 

segeLcLubs aLpsee-Immenstadt 

weIter wIrken.
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Ornachstraße 19 · 87538 Fischen · Telefon (08326) 38204

Herzliche Glückwünsche zum

50-jährigen SCAI-Jubiläum

Holzberger
Dipl.-Ing. (FH)

Heizung • Sanitär

Wir gratulieren zum 50-jährigen Jubiläum
und freuen uns auf die weiterhin gute

Zusammenarbeit.

www.zoetler.de

HerzlicHen GlückwunscH
zum Jubiläum!

Franz braun

seestraße 14
bühl/Alpsee

 08323/6321

GasthauszumAlpsee

f

Herzlichen
Glückwunsch
zum
Jubiläum!

Marienplatz 21
Immenstadt
Telefon (08323) 4055
info@hoergeraete-frey.de

Grüntenstraße 12 | 87527 Sonthofen | Tel. 08321 /89225
waschsalon-wolfi@web.de | www.müllerssb-waschsalon.de

• waschen – mangeln – bügeln
• heute gebracht –morgen gemacht
• Hemden-Service
• Änderungsschneiderei

eln

Unser
Service für
Sie!
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Der Club, Gründung und Sitz, Cluborganisation etc. 

Gründung und Sitz
Der Segelclub Alpsee-Immenstadt e.V. 
wurde am 30. April 1965 unter dem 
 damaligen Namen „Segel-Club Alpsee 
(SCA)“ gegründet und änderte seinen 
 Namen auf Vorschlag des DSV in 
„Segelclub Alpsee-Immenstadt (SCAI).

Der SCAI hat seinen Sitz am Südufer des 
Großen Alpsees in Immenstadt-Bühl.

Der SCAI ist Mitglied im Deutschen 
 Seglerverband, Bayerischen Seglerverband, 
Bayerischen Landessportverband 
und im Verein „Historischer Segler 
Alpsee-Immenstadt“.

Cluborganisation
Der SCAI hat gemäß seiner Satzung 
 Ehrenmitglieder, ordentliche Mitglieder, 
Kinder- und Jugendmitglieder sowie 
 passive Mitglieder.

Der SCAI hat aktuell gut 210 Mitglieder.

Vorsitzende seit Gründung
Heinz Fuchs 1965 – 1972

Hans Handloser (†) 1972 – 1974

Karl Höcker (†) 1974 – 1978

Günter Mayr 1978 – 2000

Ulrich Weigel seit 2000

Ehrenmitglieder
Albert Batzill, Schlier

Heinz Fuchs, Immenstadt 

Dieter Gütt, Immenstadt

Peter Lang, Immenstadt 

Günter Mayr, Immenstadt

Hermann Seltmann (†), Immenstadt

Die obersten Organe des SCAI sind die 
Mitgliederversammlung und der acht-
köpfige Vorstand. Der Vorstand führt die 
Geschäfte des SCAI. 

Der Vorsitzende und sein Stellvertreter 
vertreten den Club gerichtlich und außer-
gerichtlich nach § 26 BGB jeweils allein. 
Im Innenverhältnis dem Verein gegenüber 
ist der stellvertretende Vorsitzende nur im 
 Falle der Verhinderung des Vorsitzenden 
zur Vertretung berechtigt. Der stellver-
tretende Vorsitzende wird vom Vorstand 
gewählt.

Darüber hinaus gehören dem Vorstand an: 
Haus-/Hafenmeister, Jugendwart, Schatz-
meister, Schriftführer, Sport-/Regattawart 
und zwei Beisitzer.

Im Lauf der Jahrzehnte hat der SCAI 
mehrfach seine Satzung überarbeitet und 
aktuellen Entwicklungen und Bedürfnissen 
angepasst. Dazu zählte auch die Verkleine-
rung des Vorstands.

Ein Vergleich:

Der erste, 1965 gewählte Vorstand:
 
Vorsitzender: Heinz Fuchs
Stellv. Vorsitzender: Werner Herz
Schatzmeister: Carl Herburger
Schriftführerin: Helga Seltmann
Sportwart: Hermann Seltmann
Jugendwart: Dieter Huber
Zeugwart: Gerd Sedlmeier
1. Beisitzer: Josef Hauser
2. Beisitzer: Manfred Frey
3. Beisitzer: Klaus Schneeberger
4. Beisitzer: Eberhard Uhlich

Der 2015 amtierende Vorstand: 

Vorsitzender: Ulrich Weigel
Stellv. Vorsitzender: Bene Wiedemann
Schatzmeister: Werner Aichele
Schriftführer: Friedl Buhl
Sport-/Regattawart: Philipp Kyewski
Jugendwart: Thomas Kiesling
Haus-/Hafenmeister: Ali Seltmann
Beisitzer: Helmut Löther 

www.scai.bayern
Das Internet gilt bei vielen Experten als 
eine der größten Veränderungen des 
Informationswesens seit der Erfindung des 
Buchdrucks, mit großen Auswirkungen 
auf alle Bereiche des alltäglichen Lebens. 
Der SCAI ging bereits 1999 ins Netz. Über 
WLAN können Mitglieder und Wettkampf-
teilnehmer auf unserem Gelände kabellos 
online gehen.
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Rainer Forster (links) 

und Günter Mayr (rechts)

Rechts: Jürgen Gütt

Ali Seltmann (links) 
und Michael Stork

Bernhard Wiedemann (links) und Dieter Holzberger

Dr. Matthias Brandt (links) 
und Hermann Seltmann

Silke Westphely
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